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Ls »eilage zu Nr . 102 öer Karlsruher
Sonntag , 30 . April 1882 .

Zeitung .

Badischer Landtag .

Karlsruhe , 27 . April . 18 . öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer . ( Schluß aus der Beilage Nr . 101 .)

Den letzten Gegenstand der Tagesordnung bildet die
Berathung des Gesetzentwurfs , die Erbauung einer
Eisenbahn von Freiburg durch das Höllenthal
nach Neustadt betr . Berichterstatter ist Gras v . Ber -
lichingen .

Der Präsident eröffnet die allgemeine Diskussion .
Faller : So dankbar die Bewohner des südlichen

Schwarzwaldes für die Vorlage seien , werde doch ihre
Freude getrübt durch die darin enthaltenen ungünstigen
Bedingungen , zumal die dortige Bevölkerung , welche schon
lange etwas hintangesetzt worden , um so weniger in der
Lage sich befinde , große Lasten zu tragen . Er wolle zwar
das von der Großh . Regierung in Bezug auf die Er¬
bauung von Lokalbahnen proklamirte neue System nicht
beanstanden , aber es sei doch hart , daß dieselbe gleich im
ersten Falle so schwere Bedingungen stelle , welche der be¬
theiligten Bevölkerung die Frage nahelegen müßten , ob
unter diesen Verhältnissen die Bahn für sie noch von Vor¬
theil sein könne . Er anerkenne indessen die von der Zwei¬
ten Kammer beschlossene Milderung und hoffe , daß es
möglich sein werde , auf dieser Grundlage das erlösende
Werk zur Ausführung zu bringen .

Nachdem schon so vieles über die Vortheile dieser Bahn
gesprochen worden , wolle er nur noch einige Gesichtspunkte
zu Gunsten derselben hervorheben .

Heutzutage sei für Handel , Industrie und Gewerbe
treibende Gegenden eine Bahn unentbehrlich , ja geradezu
ein Existenzmittel . Es habe ihn darum in Erstaunen ge¬
setzt, wie in der Zweiten Kammer davon habe gesprochen
werden können , daß der Schwarzwälder Industrie auch
mit einer Bahn nicht mehr zu helfen , daß sie überhaupt
nicht mehr lebensfähig sei . Wer einigermaßen mit der
Entwickelung des Schwarzwaldes seit 200 Jahren vertraut
sei , der müsse sich sagen , daß wohl kein Landestheil in
unserem Großherzogthum mit so viel Kämpfen , Entbeh¬
rungen und Entsagungen aus eigener Kraft das ge¬
worden sei, was der Schwarzwald geworden ist und auch
in Zukunft zu bleiben sich bemühen werde . Gleichwie eine
Biene Honig sammle , habe der Schwarzwälder in fast
aller Herren Länder seinen Erwerb gesucht und ihn in
die Heimath zurückgetragen . Wunder könne allerdings
auch der Schwarzwald nicht bewirken ; es sei deßhalb
leicht , «inen Organismus als nicht lebensfähig zu erklären ,
wenn man gleichzeitig sich bemühe , ihm den Lebensfaden
abzuschneiden . Wenn man einer andern Landesgegend ,
und sei es auch der bestsituirten , die Eisenbahn nehmen
wollte , so würde deren Wohlstand ohne Zweifel rasch zu¬
rückgehen . Man könne deßhalb nicht sagen , daß durch
die Erbauung einer Bahn für den Schwarzwald der Rück¬
gang der dortigen Industrie nicht mehr aufzuhalten sei .

Im Weiteren legt der Redner dar , daß auch die Land -
wirthschast in Folge der mangelhaften Verkehrsmittel sehr
zurückgegangen sei , daß die Gemeinden schon in Folge der
Straßenbauten , deren Vortrefflichkeit er übrigens wieder¬
holt anerkenne , dauernd belastet seien , und daß es ihnen
deßhalb jetzt um so schwerer falle , neue große Lasten zu
übernehmen . Hoffentlich würden die Großgrundbesitzer
und Korpnrationen , in deren Hände in neuerer Zeit viel¬
fach Höfe und Privatwaldungen übergegangen seien und
die von der Bahn großen Nutzen haben würden , das
Ihrige beitragen , um dieselbe zu ermöglichen . Redner
schließt mit der Bemerkung , er sei zwar weit entfernt , zu
glauben , daß durch die Erbauung der Bahn alles Schlimme
sich sofort zum Guten wenden werde , aber mit dem Tage ,
an welchem das Unternehmen in die Wirklichkeit trete ,
würden Muth und Vertrauen , Schaffenslust und Schaffens¬
freude auf dem Schwarzwalde wieder einkehren .

Ministerialpräsident Gehcimerath Ellstätter dankt
dem Berichterstatter für die Wärme , mit welcher derselbe
für die nur in einem Punkte von dem andern Hause ab¬
geänderte Regierungsvorlage eingetreten sei . Um so pein¬
licher habe es ihn berührt , daß der Vorredner weniger
den Dank an Regierung und Stände zum Ausdruck brachte ,
als das Gefühl der Zurücksetzung und Mißstimmung wegen
der auferlegten Bedingungen . Er glaube , die Großh . Re¬
gierung verdiene allen Dank , daß sie die Verantwortlich¬
keit für eine solche Vorlage übernahm . Sie habe den Be¬
schluß der Zweiten Kammer vom vorigen Landtag berück¬
sichtigen müssen , wonach die betheiligten Gemeinden neben
unentgeltlicher Ueberlassung des Geländes auch mit sonstigen
Zuschüssen herangezogen werden sollten und die Einbringung
der Vorlage überhaupt von einer günstigen Gestaltung der
Finanzlage des Landes abhängig gemacht wurde . Die
Großh . Regierung habe sich ferner sagen müssen , daß es
sich hier um ein Unternehmen handle , welches maßgebend
sein werde für etwaige weitere Projekte ähnlicher Art , um
eine Bahn von mehr lokaler Natur , deren Rentabilität
insofern nicht zweifelhaft sei , als man mit Sicherheit
Voraussagen könne , daß das Anlagekapital sich nicht ren -
Esre . Bei allen früheren Bahnen habe man wenigstenseme Rentabilität erwartet , hier dagegen stehe man vor
<mem Unternehmen , welches nach allseitiger Ueberzeugungdem Staate dauernde Opfer verursache . Die Bewohnerdes südlichen Schwarzwaldes hätten deßhalb sicherlich keinen
Grund zur Mißstimmung , namentlich wenn sie sich vor¬
hielten , daß andere Thalbahnen von den betheiligten Ge¬

meinden selbst mit schweren dauernden Opfern erstellt
worden seien . Er wolle in dieser Beziehung nur er¬
wähnen , daß die Linien Appenweier - Oppenau nnd Denz -
lingen - Waldkirch bloß zu 2,67 Proz . bezw . 2,90 Proz .
rentirten , während die hiezu von den Gemeinden aufge¬
nommenen Anlehen mit 5 Proz . verzinst werden müßten .
Aehnlich verhalte es sich mit der Linie Schopfheim -Zell .

Er wiederhole auch hier , daß er zur Vermehrung der
330 Millionen Eisenbahn -Schulden unseres Landes um
weitere 7 — 8 Millionen und der jährlichen Zinsenlast um
mehr als 300,000 M . nicht leichten Herzens seine Zu¬
stimmung gegeben habe , zumal dadurch die Verwirklichung
anderer nützlicher Projekte , insbesondere der Steuerreform ,
naturgemäß erschwert werde . Wenn er gleichwohl auch
heute mit Wärme für diese Bahn eintrete , müsse er um
so unabänderlicher festhalten an den aufgestellten Be¬
dingungen , und zwar könne er in diesem Augenblick nur
die Regierungsvorlage vertreten , nicht die Fassung der
Zweiten Kammer . Er müsse also wünschen , daß die Re¬
gierungsvorlage ihrem ganzen Inhalte nach Annahme finde .
Wie sich andernfalls die Großh . Regierung entscheiden
werde , vermöge er noch nicht zu sagen .

Geh . Hofrath v . Holst : Die Interessenten seien dem
Herrn Finanzminister zu großem Danke verpflichtet , daß
er trotz der schwerwiegenden Bedenken in finanzieller Be¬
ziehung sich den volkswirthschaftlichen Gesichtspunkten nicht
verschlossen habe . Darüber aber herrsche in den bethei -
ligten Kreisen — er könne das auf Grund vertraulicher
Mittheilungen auf das Bündigste versichern — nur eine
einzige Stimme , daß die Bedingungen der Regierungs¬
vorlage unannehmbar seien . Die Vertreter der wichtigsten
Gemeinde hätten sogar die Annehmbarkeit des Gesetzes in
der Fassung der Zweiten Kammer einstimmig bezweifelt .
Er hoffe , daß dies nicht das letzte Wort sei ; wenn aber
wirklich ein „ non possumus "

erfolge , dann möchten Re¬
gierung und Stände der Ueberzeugung sein , daß dieser
Ausspruch voll und ganz begründet sei .

Hofrath Behaghel : Dem unstreitig vorhandenen
Bedürfniß des Schwarzwaldes könne nur Rechnung
getragen werden , wenn und insoweit die finanzielle
Lage des Landes es gestatte . Wäre das Bedürfniß
allein ausschlaggebend , so würde ja die Bahn schon längst
gebaut sein . Auch mit der im allgemeinen staatlichen
Interesse auferlegten Belastung — er denke hiebei natür¬
lich nur an die Fassung der Zweiten Kammer — , so
schwer dieselbe empfunden werden möge , werde die Bahn
noch eine Wohlthat sein , was Redner an einem Beispiele
in Bezug auf die Ersparniß an Frachtkosten näher dar¬
legt . Er hoffe deßhalb , daß alle Betheiligten sich zu
Opfern würden bereit finden lassen ; insbesondere möchte
er an die größeren Waldbefitzer die Mahnung richten , sich
von den übrigen Interessenten nicht zu sehr abzuschließen .
Zum Schluffe bemerkt Redner , daß man Alles vermeiden
müsse , was das Projekt gefährden würde ; deßhalb möchte
er auch nicht irgendwelchen Versuch begünstigen , welcher
ein Heruntergehen unter die Forderungen der Zweiten
Kammer bezwecke , denn darin würde nach seiner Ueber¬
zeugung in der Thal eine Gefahr für die Verwirklichung
des Unternehmens liegen .

Faller glaubt den ihm seitens des Präsidenten des
Großh . Ministeriums der Finanzen gemachten Vor¬
wurf nicht verdient zu haben , da er im Laufe seiner
Rede der Großh . Regierung mehrfach Dank ausgesprochen
habe . Anderseits aber könne man ihm nicht verübeln ,
daß er die den Betheiligten angesonnenen Lasten hier
kennzeichne .

Frhr . v . Marschall : Er werde dem Antrag der
Kommission nicht entgegentreten , könne aber die Begeiste¬
rung des Berichts für die Höllenthal -Bahn nicht theilen ,
für ein Unternehmen , von dem es zweifelhaft , ob dasselbe
nicht zu den bereits verübten Eisenbahn - Sünden eine wei¬
tere hinzufüge . Er unterschreibe Alles , was über den
Charakter der Schwarzwälder gesagt wurde ; wenn aber
im Lande bekannt werde , daß die Zähigkeit derselben zu
diesem Resultate geführt habe , so werde ihr Beispiel bald
Nachahmung finden . Er vermöge jedoch nicht anzuerken -
ncn , daß sämmtliche noch nicht mit Bahnen versehenen
Landestheile einen gerechten Grund zur Mißstimmung
hätten , denn man könne nicht alle Berge mit Zahnrad¬
bahnen oder Tunnels ausstatten . Man werde auch mit
der Entfernung der einen Mißstimmung lediglich die an¬
dere Hervorrufen , daß die Bahn nur bis nach Neustadt
führe . Warum er nun gleichwohl zu einem zustimmenden
Votum gelange ? Weil man die Konsequenzen seiner eige¬
nen Handlungen ziehen müsse : man habe andere un¬
rentable Bahnen gebaut , gegenüber denen die Höllenthal -
Bahn sowohl in Bezug auf die Priorität als in Bezug
auf die volkswirthschaftliche Bedeutung den Vorzug ver¬
diene . Er habe nur noch den Wunsch beizufügen , daß
sparsam gebaut werde . Denkmäler des Erfindungsgeistes
unserer Ingenieure hätten wir zur Genüge , Denkmäler
der technischen Sparsamkeit dagegen nicht aufzuweisen .

LandeskommiffärMinisterialrath Haas : DieThatsache ,
daß man sich schon lange mit Vorarbeiten für dieses Pro¬
jekt beschäftige , beweise zur Genüge , daß hier ein dringen¬
des Bedürfniß vorliege . Früher habe man die Kosten
auf 11 Millionen Gulden berechnet ; würden damals nur
7 Millionen Mark erforderlich gewesen sein , so wäre die
Bahn schon längst gebaut . Nur mit Rücksicht darauf , daß
es sich um eine nothleidende Bevölkerung handle , könne er

sich über die auch jetzt noch entgegenstehenden finanziellen
Bedenken hinwegsetzen . Er wolle zwar nicht behaupten ,
daß mit dieser Bahn der Schwarzwälder Industrie geholfen
sei ; aber wenn man ihr überhaupt nicht die helfende Hand
reiche , so gehe dieselbe , namentlich die Hausindustrie , zu
Grunde . — Was die Beiträge betreffe , so werde der
Löwenantheil der Stadt Freibürg zur Last fallen . Die¬
selbe sei nun allerdings als wohlhabende Stadt bekannt
und erfreue sich einer gesunden , nicht überstürzten Ent¬
wickelung . Allein infolge ihres raschen Wachsthums hätten
sich die Gemeindeausgaben sehr vermehrt und eine Reihe
großer , kostspieliger Aufgaben stünden

'
ihr in naher Zeit

bevor . Er sei daher ebenfalls der Ueberzeugung , daß
Freiburg nicht in der Lage sich befinde , an einem Zu¬
schuß von 500,000 M . sich zu betheiligen . Noch weniger
aber seien die übrigen in Betracht kommenden Gemeinden
im Stande , den hierdurch entstehenden Ausfall zu decken .

Nach einem warmen Schlußworte des Berichterstat¬
ters , in welchem derselbe zugleich auf die Ausführungen
des Herrn v . Marschall entgegnet , wird die allgemeine
Diskussion geschlossen .

Da zur Spezialdiskussion sich kein Redner meldet , wird
sofort zur Abstimmung geschritten , welche die einstimmige
Annahme des Gesetzesentwurfs nach den Beschlüssen der
Zweiten Kammer ergibt . Damit werden zugleich sämmt¬
liche Petitionen bezüglich der Erbauung einer Höllenthal -
Bahn für erledigt erklärt .

Schluß der Sitzung .

Karlsruhe , 27 . April . 63 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Lumey .

Am Regierungstisch : Staatsminister Turban , Geh .
Referendar Frey .

Um 5 Uhr Abends eröffnet der Präsident die 1 Uhr
Nachmittags unterbrochene Sitzung .

Nach einigen Bemerkungen der Abgg . Wacker , Kiefer ,
Fieser zur Geschäftsordnung nimmt die Diskussion über
die Motion der Abgg . Kern u . Gen . , „ die Einführung
der direkten Wahl betreffend "

, ihren Fortgang .
Nach Maßgabe eines am Schluß der Morgen -Sitzung

von dem Abg . Fieser gestellten und vom Hause accep -
tirten Antrag gelangen noch nachstehende Abgeordnete zum
Wort :

Der Abg . v . Stockhorn geht auf einzelne Aeußerungen
der Abgg . Kiefer und v . Neubronn ein und betont nament¬
lich , daß die starke Betheiligung bei den Reichstags Wah¬
len ihren Grund darin habe , daß von allen Seiten , na¬
mentlich von Bcamtcnkreisen , auf dieselbe hingewirkt wor¬
den sei . Er meine , man sollte Polizeidiener und Gendarmen
von den Wahlen fernhalten . (Ruf : Auch die Amtsrichter !)
Redner fährt fort : was er gethan habe , könne er verant¬
worten . Was aber von Seiten des Herrn Landeskom¬
missärs Eisenlohr bei Gelegenheit der Bruchsaler Wahl
geschehen sei , wisse Jedermann . Derselbe habe dienstlich
eingegriffen in die Wahlangelegenheiten . — Der Abg .
Kiefer sei , wie er selbst ausgesprochen habe , kein Gegner
der direkten Wahl , wolle aber die Frage der Verfassungs¬
änderung im Zusammenhang mit den übrigen in Betrack
kommenden Punkten erwogen haben . — Die Gesamr
erneueiurg , die der Abg . Kiefer anstrebe , dränge das s
tige Moment in der Kammer noch mehr zurück . Ueb ;
Haupt scheinen ihm die dem direkten Wahlsystem genia¬
len Vorwürfe eigentlich mehr der Allgemeinheit der Wa »,
zu gelten . Dieser Punkt aber sei heikel und es erschein «,
ihm zweifelhaft , ob überhaupt hier eine Aenderung ein -
treten könnte . — Die indirekten Wahlen zeigten ganz er¬
hebliche Mißstände . So bestehe bei der Nachwahl der
ursprüngliche Wahlkörper noch . Dieser könne sehr wohl die
frühere Ansicht der Urwähler beibehalten , während diese sich
thatsächlich geändert habe . Umgekehrt könne die Ansicht
der Urwähler dieselbe geblieben sein , während die der
Wahl männer gewechselt habe . Redner hebt noch weitere
Mißstände des indirekten Wahlverfahrens hervor und er¬
klärt sodann das direkte Wahlsystem für das prinzipiell
richtige . Auch der Abg . Mühlhäußer sei für das direkte
Wahlrecht eingetreten und da Redner der Ansicht sei , daß
derselbe dem konservativen Prinzip nicht widerstreite , so
werde er für den Motionsantrag stimmen .

Abg . Lender : Wenn seine Partei die Frage der direkten
Wahlen zur Diskussion gestellt habe , so sei dies zunächst
mit Rücksicht auf die öffentliche Meinung geschehen , die
sich bei den letzten Landtags Wahlen in weiten Kressen des
Landes für dieses System ausgesprochen habe . Auch in
liberalen Kreisen werde man den Widerstand gegen das im
Prinzip von dem Abg . Kiefer anerkannte direkte Wahlrecht
kaum begreifen , namentlich nicht, wie man den Erfolg der
Reichstags - Wahlen rühmend hei vorheben unddoch die direkten
Wahlen für den Landtag fürchten könne . — Weiter sei
aber für ihn und seine Partei die wirkliche Ueberzeugung
ausschlaggebend gewesen , daß das direkte Wahlrecht vor¬
zuziehen sei . Einem gebildeten und freien Volke entspreche
es mehr , den Mann seines Vertrauens direkt zu wählen .
Der Herr Staatsminister habe daraus hingewiesen , daß
bei dem direkten Wahlsystem die Wahlen mehr auf Em¬
pfehlung erfolgten . Richtig sei ja , daß die Urwähler die
Wahlmänner persönlich kennten , allein nicht selten kämen
die Wahlmänner in die Lage , einen Abgeordneten lediglich
aus Empfehlung zu wählen . — Indessen gebe es zur Zeit
kaum einen Wahlbezirk mehr , in dem ein Kandidat Aus -



sicht habe , gewählt zu werden , wenn er sich nicht vorher
in jeder Gemeinde gezeigt habe . Dies sei ein Fortschritt
und mit demselben falle der von dem Herrn Staatsminister
geltend gemachte Einwand . — Man habe auch der Leiden¬
schaften Erwähnung gethan , die bei den direkten Wahlen
zur Erscheinung kämen . Redner sei indessen der Ansicht,
daß es bei uns in dieser Hinsicht noch nicht so schlimm
stehe. Solche Beeinflussungen , wie sie in Norddeutschland
nicht selten seien, kämen bei uns nicht vor . Einzelne Aus¬
schreitungen seien nicht zu vermeiden . Auch dürfe man
nicht vergessen, daß bei den indirekten Wahlen die Leiden¬
schaften noch mehr aufgewühlt würden , weil es sich dort
darum handle , nicht einen Abgeordneten , sondern mehrere
Wahlmänner zu wählen , denen man vielleicht durch Ver¬
wandtschaft oder sonstige Verbindung nahe stehe . Dies
führe zu nachhaltigen Zwistigkeiten in den Familien . Bei
den direkten Wahlen dagegen sei nach Ablauf von etwa
4 Wochen Alles vergessen . — Der Abg . Kiefer habe die
Pfarrer in 's Feld geführt und weiter gesagt , daß die
französischen Kleriker den Eidbruch gesegnet hätten . Der
Abg . Kiefer werde diese Aeußerung bei ruhiger Ueber -
legung als sehr stark anerkennen müssen. Nebrigens habe
sich an jenen Staatsstreich und den Mann desselben nicht
nur der französische Klerus angeschlossen und dieser nicht,
um die einzelne That gut zu heißen , sondern ganz Europa
habe diesem Manne gehuldigt und die Souveräne Europas
hätten sich ihm zu Füßen geworfen . — Man mache der
Motion weiter den Vorwurf , daß sie sich auf einen Punkt
beschränkt habe . — Die Verfassungsrevision sei aber bereits
vor 10 Jahren von der andern Seite des Hauses angeregt
worden . Damals sei die Partei des Redners in der
Minderheit gewesen . Die Gsgner aber hätten Zeit gehabt ,
das Werk der Verfassungsrevision durchzuführen . — Die
rechte Seite des Hauses habe der Verfassungsänderung
auch keineswegs feindselig gegenübergestanden , sondern habe
den entsprechenden Anträgen zugestimmt . — Wenn man
heute den einen Punkt herausgegriffen habe , so sei dies
allerdings aus taktischen Rücksichten geschehen, weil die
Partei des Redners auch heute noch nicht die Majorität
besitze und sich bestrebe , wenigstens das Erreichbare zu
erreichen . — Redner und seine politischen Freunde seien
weit entfernt , zu verkennen , daß den Städten das Recht
zustehen müsse, in besonderer und verstärkter Weise hervor¬
zutreten , da sie in hervorragender Weise zu den Lasten
des Landes beizutragen hätten und ein größeres Maß von
Intelligenz repräsentirten . Was die Reserven der Ersten
Kammer angehe , so könne sich Redner darüber nicht näher
verbreiten , allein wenn die Großh . Regierung oder das
andere Haus einen abändernden Gesetzentwurf vorlegen
sollte , so werde Redner und seine Partei stets auf der
Seite des Rechts und der Freiheit stehen .

Der Abg . Neubronn habe die Zeitverhältnisse als für
die Einführung der indirekten Wahl ungünstig dargestellt
und namentlich auf den Socialismus hingewiesen . Redner
verkenne nicht den Ernst der heutigen Lage und unterschätze
auch die Gefahr des Socialismus nicht . Allein nach seiner
Ansicht arbeite man dem Socialismus nicht dadurch ent¬
gegen, daß man berechtigte Forderungen zurückstelle, son¬
dern indem man einen möglichst freien Spielraum gestatte .
Uebrigens seien die Verhältnisse unseres Landes zu Be¬
fürchtungen nicht angethan . Die Socialdemokratie reprä¬
sentier eine verschwindende Minorität . Würden die direkten
Wahlen eingeführt und es ginge daraus eine ganz radikale
Kammer hervor , so entstünde daraus für unser Land doch
keine Gefahr , denn hinter der Zweiten Kammer stehe die
Erste Kammer , hinter dieser die Großh . Regierung und
hinter letzterer das große Reich . Uebrigens habe Redner
Vertrauen zu der Bildung und dem konservativen Geiste
mseres Volkes . Er sei überzeugt , daß man nicht vorherige ,
«idern den Geist der Unzufriedenheit nähre , falls man
« Bewegung nicht in einem breiten Bette fließen lasse.
^ Man habe gedroht mit den kommenden Wahlen . Seine
«rrtei sei auf Alles vorbereitet . Drohungen schreckten
teselbe nicht . Ec danke dem Abg . Kiefer , daß er bereits

-auf die Wahlen hingewiesen habe . Man werde diesen
Hinweis in allen Kreisen der Bevölkerung verstehen . Doch
solle man den Kampf mit ehrlichen Waffen und ohne Er¬
bitterung führen .

Staatminister Turban : Er wolle nicht mehr auf die
bereits zur Genüge erörterten Gründe , die für und gegen
das direkte Wahlrecht geltend gemacht worden seien , ein-

gehen, sondern nur dem Abg . v . Stockhorn entgegentreten ,
der von unzulässigen Wahlbeeinflussungen durch Oberamt¬
männer und Landeskommissäre gesprochen und insbesondere
hervorgehoben habe , es habe Hr . Landeskommissär Eisen¬
lohr bei Gelegenheit der Wahlen in Bruchsal durch Ein¬
leitung einer polizeilichen Untersuchung sich dienstlich in

jene Wahlen eingemischt . Redner sei seinerzeit zugegen
gewesen , als Hr . Landeskommissär Eisenlohr seine Er¬

klärung auf jenen Vorwurf abgegeben habe , und erinnere
sich jenes Vorgangs noch sehr wohl . Der Z 16 o. des

Gesetzes vom 9 . Oktober 1860 , „ die rechtliche Stellung
der Kirchen und kirchlichen Vereine im Staate betreffend " ,
besage : „ Geistliche, welche aus Anlaß öffentlicher Wahlen
ihre kirchliche Autorität anwenden , um auf die Wahl¬
berechtigten in einer bestimmten Parteirichtung einzu¬
wirken , werden an Geld von 60 bis 600 M bestraft . "

Dem Landeskommissär sei mitgetheilt worden , daß in

Bruchsal Geistliche ihre Gewalt in der Weise mißbrauchten ,
daß sie ihre Meßner zur Vertheilung von Wahlzetteln
verwendeten , um in einer bestimmten Parteirichtung auf
die Wahlen einzuwirken . Darauf hin habe dieser Beamte
die Polizeibehörde in Bruchsal veranlaßt , Vorerhebungen
anzustellen , um Gewißheit darüber zu erhalten , ob ein

Anlaß zur Einleitung einer gerichtlichen Untersuchung vor¬
liege . Daß mit dieser Handlungsweise der Beamte keine
Wahlbeeinflussung sich habe beigehen lassen , sondern nur
feiner Dienstpflicht genügte , liege klar auf der Hand .

Der Abg Kiefer entgegnet auf einzelne Bemerkungen

des Abg . v . Stockhorn und wendet sich dann gegen die
Ausführungen des Abg . Lender : Wenn der Abg . Lender
behaupte , es habe die nationalliberale Partei heute Furcht
vor den direkten Wahlen gezeigt , so sei dies nicht zu¬
treffend . Der Antrag des Redners beruhe darauf , daß
seine Partei sich nicht verpflichtet fühle , für das , was der
katholischen Volkspartei gerade beliebe , eine zerstückelte
Verfaffungsrevision herbeizuführen . Daß Redner und
seine Freunde eine stetige Fortentwickelung und Revision
der Verfassung seit Jahren anstrebten , bewiesen die im
Jahre 1873 von ihnen gestellten Anträge . — Aufgefallen
sei es dem Redner , daß heute der Abg . Lender versichert
habe , man erkenne die Vorrechte der Städte als gerecht¬
fertigt an , während noch im Jahre 1878 in einem von
dem Abg . Lender mitunterzeichneten , auf Herbeiführung
des direkten Wahlrechts gerichteten Anträge ausgeführt
sei , es müßten die Bevorzugungen der Städte vor dem
Lande schwinden . Redner habe ein gutes Gedächtniß und
deshalb die Vermuthung ausgesprochen , man wolle das ,
was man zu erreichen wünsche , in zwei Bissen geben . —
Der Abg . Lender habe weiter mit einem gewissen Be¬
dauern erwähnt , daß Redner der Pfarrer gedacht habe .
Es handle sich aber hier keineswegs um ein Kapitel , das
nur in leidenschaftlichen Stunden behandelt werde , sondern
um einen Gegenstand , der bei Gelegenheit der Ausbrei¬
tung des direkten Wahlrechts von den hervorragendsten
Staatsmännern und Politikern diskutirt worden sei. Robert
v . Mohl werfe die Frage auf , ob man nicht dazu schreiten
solle, das passive Wahlrecht der Geistlichen zu beseitigen .
— Tocquville sei vollständig der gleichen Ansicht und er¬
kläre , es werde in Amerika nichts anderes übrig bleiben ,
als daß der Staat durch seine Gesetze die Geistlichen von
jeder Wahlagitation fernhalte .

Ferner hätten die allerkatholischsten Schweizerkantone
bestimmt , daß sich der Pfarrer nicht in politische Ange¬
legenheiten einzumischen habe . Anlaß zu dieser Bestim¬
mung habe die Thatsache gegeben , daß Geistliche wegen
ihrer Stimmgebung von dem Bischof zur Verantwortung
gezogen worden seien. — Alles dies zeige zur Evidenz ,
daß man auch anderwärts die Gefahr wohl erkenne , die
in dem Einfluß der Geistlichkeit auf die Wahlen liege . —
Redner habe bereits gezeigt, daß man in der Motion dem
Hause ein zusammenhangloses Werk ansinne , dem man
selbst bei Geneigtheit für das direkte Wahlsystem nicht
zustimmen könnte. — Auch er glaube , daß man einst zur
Einführung des direkten Wahlrechts schreiten werde , aber
nicht so konsequenzlos , wie es jetzt gefordert werde , son¬
dern unter gleichzeitiger Lösung der damit im Zusammen¬
hänge stehenden Fragen . — Wolle man wirklich den
Reichstag ignoriren , dann solle man auch die Jntegraler -
neuerung einführen . — Der Abg . Lender habe ihm die
Aeußerung imputirt , es habe der französische Klerus seiner¬
zeit den Meineid gesegnet . Redner habe aber gesagt : der
katholische Klerus habe damals an der Spitze der Bauern
jene Wahlentscheidung herbeigeführt , die gut geheißen habe ,
was in Paris vorgefallen sei , und dies sei ein roher Um¬
sturz der Verfassung gewesen . — Er habe damit keines¬
wegs dem ehremverthen Bauernstand entgegentreten wollen ,
sondern nur von den Vorrechten der Städte gegenüber
dem platten Lande gesprochen . — Redner halte es gerne
mit dem gebildeten , intelligenten , geschäftskundigen Bauern .
Diesen wolle er hier im Hause sehen . — Redner hebt
zum Schluffe hervor , er freue sich, daß der Herr Staats¬
minister dem Anträge der Motion keinen Erfolg verheißen
habe , und bittet wiederholt , dem Anträge auf Uebergang
zur Tagesordnung zuzustimmen .

Der Abg . Kern wendet sich zunächst gegen die Aus¬
führungen des Abg . Kiefer , sucht die gegen das direkte
Wahlsystem vorgebrachten Einwendungen zu beseitigen , be¬
streitet , daß man die in der Motion behandelte Frage
nur im Zusammenhang mit andern die Verfassung be¬
treffenden Fragen regeln könne , weist darauf hin , daß
die gegenwärtigen Zeitverhältnisse der Einführung der
direkten Wahlen nicht entgegenstünden , daß es auch in
Baden nicht an den nöthigen Garantien gegenüber diesem
System fehle , da hinter der Zweiten Kammer die Erste
stehe , berührt kurz die Schattenseiten der Diätenlosigkeit
im Reichstage , betont , daß man gerne bereit sei , Garan¬
tien gegen die Gefahren des direkten Wahlsystems zu ge¬
währen , wenn die Großh . Regierung solche vorschlage , und
empfiehlt schließlich nochmals die Annahme des MotionS -

antrages .
Nach einigen persönlichen Bemerkungen der Abgg . Walz ,

v . Stockhorn , Bär schließt die Diskussion .
Die Abgg . Lender , Roßhirt , Meyr , Nopp , Röt -

tinger , Betzinger , Blattmann , Lohr , Dietsche ,
v . Buol , Edelmann , Schneider , Förderer , Käst ,
Fischer , Lauck beantragen namentliche Abstimmung .

Bei derselben wird der Antrag der Abg . Kiefer und
Gen . mit 29 gegen 28 Stimmen abgelehnt , der Antrag
der Abgg . Kern und Gen . mit 29 gegen 28 Stimmen
angenommen . Hiermit sind auch die Eingangs erwähnten
Petitionen erledigt .

Der Abg . Wacker beantragt den Druck der heutigen
Verhandlung . Der Antrag wird angenommen .

Hierauf Schluß der Sitzung Abends 7 Uhr .

Karlsruhe , 29 . April . Näherer Bericht über die 64 .
öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer am 28 . April .

Eingaben werden angezeigt :
1) der Gemeinde Königheim , „die Vertheilung des

Bürgergabholzes betr . " ;
2) der Gemeinden Mainwangen , Sunthausen , Münch¬

höf, Hecheln, Zoznegg , Liptmgen , Gutmadingen , Wolter¬
dingen , Riedöschingen , „den Vollzug des Gesetzes die
Qartierleistung für die bewaffnete Macht während des
Friedenszustandes betreffend " .

Den Abgg . Kirchenbauer und Schmidt von Kalt¬
brunn wird auf einige Tage Urlaub ertheilt .

Tagesordnung : Berathung des Kommissionsberichts über
die Motion Röttinger über die Abänderung der Bestim¬
mungen des Gesetzes vom 5 . Oktober 1863 , die Errichtung
von Kreisverbänden und die Ernennung der Bezirksräthe
betreffend .

Die Anträge der Kommission , wie diejenigen der Abg .
Röttinger und Genossen wurden gestern schon mitgetheilt .

Abg . Klein als Berichterstatter erläutert den Stand¬
punkt der Mehrheit der Kommission gegenüber den An¬
schauungen einer erheblichen Minderheit , welche den Vor¬
schlägen der Motionssteller beitrat und die Aufhebung der
Kreisverfassung beantragte . Die Mehrheit halte an der
Ueberzeugung fest , daß die bestehende Kreisverfassung nicht
aufzuheben sei . Das Institut bilde ein nothwendiges und
wesentliches Bindeglied zwischen Staat und Gemeinden ,
und sei besonders geeignet , in die Selbstverwaltung ein¬
zuführen , sowie die Opferwilligkeit für die Interessen der
Kreise heranzubilden . Es sei nicht zu läugnen , daß der
Kreisverfassung erhebliche Schäden anhasten , namentlich
habe die Zuweisung der obligatorischen Ausgaben für die
Landstraßen und für das Landarmen Wesen an die Kreise zu
berechtigten Beschwerden geführt . In diesen Beziehungen
sei die Mehrheit der Kommission zum Entschluß gekom¬
men , dem gebieterisch auftretenden Zuge zur Entlastung
der Kreise nachzugeben ; das Landstraßen - Wesen sei den
Kreisen abzunehmen und auf die Staatskasse zu über¬
nehmen . Die Verwaltung und Bestreitung des Landarmen -
Aufwandes könne füglich durch den Staat und dessen
Organe besorgt werden . — Wenn aber eine Minderheit
weitergehen und in Folge von Verminderung der Auf¬
gaben kein genügendes Gebiet der Thätigkeit für die Kreise
finden wollte , daher die Beseitigung der Kreisverfassung
selbst anstrebte , so konnte sich die Mehrheit nicht damit
einverstanden erklären . Es verbleibe immer noch den
Kreisen eine erhebliche und ausreichende Thätigkeit und
man könne sich der Erkenntniß der segensreichen Wirksam¬
keit der Kreise nicht verschließen . Auf dem weiten Ge¬
biete der Armenpflege wurde Großes geschaffen ; die Armen -
kinder -Pflege ist durch die Thätigkeit in den Kreisen wesent¬
lich gefördert und verbessert ; für eine große Zahl von
Kranken und Gebrechlichen wurde in zweckmäßiger Weise
gesorgt . Es wurden manche Einrichtungen von großem
Werthe geschaffen, die, wenn auch keine Kreise vorhanden
wären , doch bestehen müßten , deren Verwaltung aber so¬
dann mangelhafter und unzureichend sich gestalten würde .
— Der Vorschlag direkter Wahlen sei in diesem Gebiete
durchaus ungeeignet , da es sich um eine Interessenvertre¬
tung handle ; gerade hier müssen alle politischen Einflüsse
fern gehalten werden . — Wenn die Kreisverfassung ab¬
geschafft würde , so müßte in irgend einer Form wieder
ein neues , unumgängliches Bindeglied zwischen Staat und
Gemeinden geschaffen werden ; man würde etwa auf Be¬
zirksverbände kommen , die sich indessen bald als zu klein
erwiesen und wieder zu den bisherigen Kreisen führen
würden . — Was an Stelle der Kreise zu setzen , sei von
den Motionsstellern nicht angegeben worden . Dazu konnte
sich aber die Mehrheit nicht entschließen , die bestehenden
Einrichtungen einfach bei Seite zu schieben und dem Zu¬
fall zu überlassen , was dagegen kommen soll . Neue Ver¬
suche zu machen und in die Bevölkerung Beunruhigung
und Unzufriedenheit zu werfen wäre nicht zu verantworten .

Abg . Röttinger begründet seinen Antrag , der in erster
Reihe auf Beseitigung der Kreisverfassung geht . Mit den
Anträgen der Kommission würden wohl die Hauptübel¬
stände beseitigt , aber vollständig sei nicht geholfen . Es
verbleiben mehrere Mißstände . Die Lage und Gestaltung
des Landes lasse die Eintheilung in Kreise mit gemein¬
schaftlichen Interessen nicht zu ; es bleibe ein zu geringes
Gebiet der Thätigkeit übrig , so daß die Kreise nicht mehr
lebensfähig wären ; die Vereinigung von Gemeinden mit
entgegenstehenden Interessen sei eine erzwungene , keine
freiwillige . Die Kreis -Pflegeanstalten seien über das
Maß des Bedürfnisses hinausgegangen , man habe förm¬
liche Armenhäuser daraus gemacht und den Kreisen große
Lasten damit aufgeladen , die Verwaltung ermangle der
nöthigen Kontrole , in Folge des Fehlens der Aufsicht
treten Willkürlichkeiten und Mißstände hervor , die in
Staatsanstalten nicht Vorkommen. Für die Kreis -Winter¬
schulen sei kein allgemeines Bedürfniß vorhanden ; man
könne sie einfacher , etwa im Anschluß an Volksschulen ge¬
stalten . Die Sorge für Augenkranke könne ebensogut durch
die Gemeinden und Bezirke mittelst Verträgen geregelt
werden . Auch die sonstigen Angelegenheiten der Kreise
könnten anderweitig erledigt werden . Der jetzige Wahl¬
modus sei umständlich und kostspielig ; die Vorzüge der
direkten Wahl seien bei der gestrigen Verhandlung schon
hervorgehoben worden . Auch die Vorschlagslisten für die
Ernennung der Bezirksräthe könnten auf Grund direkter
Wahlen aufgestellt werden . (Schluß folgt .)

Badische Chronik .
Karlsruhe, 29 . April. DaS „ Verordnungsblatt der Großh .

Steuerdircktion " Nr . 6 vom 28 . d . M . enthält das Gesetz
vom 24 . d . M -, die Branntweinsteuer betr . , nebst Vollzugsver¬
ordnung des Großh . Finanzministerium - und Verfügung Großh .
Steuerdirektion vom 26 . April .

Karlsruhe, 29 . April . Das „ Verordnungsblatt der General¬
direktion der Großh . Bad . Staats - Eisenbahnen Nr . 2l vom
27 . d . M . enthält :

Allgemeine Verfügungen , betreffend : Abwiegung der
Güter , Avisirung der Güter , Badisch - Württemb . Güterverkehr .
Mit dem 1 . Mai l . I . tritt an Stelle des Badisch - Württem -
bergischen Gütertarifs vom I . Januar 1881 sowie der Ausnahme -
tarise dieses Verkehrs für die Beförderung von Braunkohlen ,
Steinkohlen und Coaks ab Mannheim , Heidelberg . M ^kau und
Kehl und von Bau - und Nutzholz von Würtkcmbergischen Sta¬
tionen nach einigen Badischen Stationen vom 1 . Januar 1881
ein neuer Tarif m Wirksamkeit . Ferner sonstige Bekannt¬
mach un g en , betreffend : Bayrisch Eliaß - Lotyringischer Verkehr ,
Signirung der Güter , Getreideverkehr mit Oesterreich - Ungarn ,



Kohlrnverkehr, Süddeutsch-Französischer Vrrkehr , Süddeutscher
Verband , Rhein-Westfäl.-Hannover - Basrler Verkehr, Baumwoll -
sendungen von 1-« blLvr«-, Wagen für Melaffetransporte , Main -
Neckarbaha Badischer Verkehr . Mittheilungen über ausw - Ver¬
waltungen . Aufgefundenes Geld . Es wurde aufgefun¬
den : am 16. April d. I . im Zug 212 der Betrag von 18 Frcs .
und in Schaffhausen abgeliefert.

Karlsruhe, 29 - April. Das » Verordnungsblatt der General¬
direktton der Großh . Bad . Staats -Eisenbahnen" Nr . 22 vom
28 . April enthält eine allgemeine Verfügung , die tele¬
graphische Vorausbestellung von Billetcn und Gepäckscheinen betr.,
ferner sonstige Bekanntmachungen betreffend : Bayrisch-
Elsässtscher Verkehr , Württemberg . - Elässischer Verkehr. Dienst -
nach richten . Ernannt wurden zum Güterexpeditor in Karls¬
ruhe Bahnexpeditor erster Klaffe I . Landwehr ; zu Expeditions¬
assistenten die Eisenbahn-Assistenten M . Scheid und F . L . Herz;
zum ZugmeisterOberschaffnerI . Rupp . Versetzt wurden : Bahn -
rxpeditor erster Klaffe F . Renz in Dinglingen nach Gottmadingen ,
Babnexpeditor erster Kl . I . Köninger in Maxau nach Dinglingen ,
Bahnexpeditor erster Kl . K . H . Plctscher in Meßkirch nach Maxau .
Bahnexpeditor erster Kl . G . Broßmcr in Gottmadingen nach
Meßkirch . Todesfälle . Aufgefundenes Geld . Es wurde
aufgefunden am 17 . April d . I . im Bereiche des BahnhofeS
Karlsruhe der Betrag von 10 M .

Karlsruhe , 29 . April . (Aus der Stadtraths - Sitzung
vom 27 . d . M .) In Folge eines aus den Kreisen des Bürger -
ausschuffes gelegentlich der Boranschlagsberathung gestellten Er¬
suchens , es möchte auf Abbestellung der durch Aussteller ! der
Kehrichtkisten in den Hausgängen bei der Kehrichtabfuhr ent¬
stehenden Mißstände hingewirkt werden , beschließt der Stadtrath ,
das Wasser- und Straßenbau -Amt zu veranlassen , Vorschläge
wegen Abhilfe der vorhandenen Mißstände zu machen . — In
Folge der demnächst in Angriff zu nehmenden Bahnhofserweite -
rungs Arbeiten fällt die Entfernung des beim Bahnhof befind¬
lichen OctroihäuschenS nothwendig. Es wird beschlossen , das¬
selbe nach der Kcicgsstraße vorzurücken . — Die Zweite Kammer
des Landtags bat auf die Bittschrift des Stadrraths : „ Hohe
Kammer wolle bei Bewilligung der von Großh . Regierung für
Erweiterung des Karlsruher Personen - Bahnhofs geforderten
Beträge aussprechen , daß diese nicht ausschließlich für das von
Großh . Regierung vorgelegte Projekt als bewilligt anzusehen
seien und daß die Großh . Regierung vor Inangriffnahme der
Arbeiten nach Abhören des Stadtraths der Residenz Karlsruhe
zu prüfen habe , ob nicht Mittel und Wege gefunden werden
können , die ohne Ueberschreitung des bewilligten Betrages , neben
Verbesserung der Zustände des inneren Bahnhofes auch jene der
Straßenübergänge ermöglichen ", - beschlossen dieselbe der Großh .
Regierung empfehlend zu überweisen . Daraufhin ist nun ein
Erlaß Großh - Generaldirektton der Badischen Staats - Eisen¬
bahnen ä . ä . 21 . April eingekommen deS folgenden Inhalts :
„An den Stadtrath der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe .
Mit der Einleitung der in dem laufenden Budget vorgesehenen
Erweiterungsarberten in dem hiesigen Personen-Bahnhof beschäf¬
tigt , gestalten wir uns unter Bezugnahme auf die bei den bezüg¬
lichen Landtags Verhandlungen von Seiten des Großh . Regic-
rurrgskouimissärsgegebene Zusage Sie hiervon mit der Einladung
in Kenntniß zu setzen , etwaige auf die fraglichen Erweiterungs -
arbeiten bezügliche Wünsche recht bald zu unserer Kenntniß gelangen
zu lassen, um erwägen zu können , ob und in wie weit innerhalb des
Rahmens der Bewilligung eine Berücksichtigungderselben zulässig
erscheint. Wir müssen indessen sogleich bemerken, daß die beantragten
Mittel für die projektirte , Ihnen bereits bekannte Erweiterung
des Personen-Bahnhofs so knapp bemessen sind, daß hievon zu
anderweitigen Zwecken aller Wahrscheinlichkeit nach auch absolut
Nichts verfügbar werden wird. Dagegen werden wir , die Ge¬

nehmigung der von unS- Höheren OrtS gestellten Anträge vor- I
ausgesetzt, voraussichtlich in nicht ferner Zeit in der Lage sein ,

! wegen Beseitigung der an der Ettlinger und Rüppurrer Straße
bestehenden MjßMnde mit Ihnen in 's Benehmen zu treten . "

! Mit Rücksicht auf diesen Erlaß beschließt der Stadtrath eine
j Meinungsäußerung über den Bahnhof -Umbau zu unterlassen und

die in Aussicht gestellte Eventualität wegen Verbesserung der
Straßenübergänge am Bahnhofe abzuwarten.

Für die durch Reichsgesetz angeordnete Erhebung einer allge-
! meinen Berufsstatistrk , welche am 5. Juni d . I . stattfinden soll»
? wird eine Zählungskommission gebildet . Gleichzeitig wird be¬

schlossen, etwa 200 Zähler aufzustellen, welche mit Vornahme der
i Erhebungen gegen Honorirung beauftragt werden sollen . Die
i in Folge dieses Geschäfts erforderlichen Mittel sollen beim Bür -
! gerausschuß in Anfor dcrung gebracht werden .
! S Freiburg , 27. April. Der Besuch der Universität in
! diesem Sommerscmester verspricht ein überaus günstiger zu werden.
^ Schon glaubt mau, daß die Zahl von 750 Studenten des vorigen
! Sommersemesters, die als eine seil Jahrzehnten nicht dagewesene

betrachtet wurde, in diesem Halbjahre werde übertroffen werden.
Nach der „ Breisg . Zkg .

" wird der innere Ausbau des neuen
chemischen Universitätslaboratoriums bis Mitte der

^ nächsten Woche so weit vollendet sein , daß es bezogen werden
kann . Die 86 Arbeitsplätze, für welche das Institut vorläufig
eingerichtet ist, sind schon jetzt bis auf wenige vergeben. Auf Ver¬
anlassung des Akademischen Senats ist an der Universität ein
Wohnungskommiffariat errichtet worden , welches Wohnungen
zwischen Studenten und Vermiethern vermittelt . — Im Süd -
westdeutschen Verein für Handelsgeographie hielt Hr .vr . de Beauclair am Dienstag Abend den angekündigten
Bortrag über Brasilien . Es hatte sich zu dem Vortrag eine so
große Zahl von Mitgliedern und Gästen des Vereins einge¬
funden, daß das Lokal die Erschienenen nicht alle zu fassen ver¬
mochte . In der Thal war auch der Vortrag , dessen zweiter Thei '
auf einen künftigen Vereinsabend festgesetzt ist , von höchstem
Interesse. Hr . v . Beauclair , der sich hier angestedelt hat , war
längere Zeit in Brasilien als Arzt thätig gewesen . — Die
Frauen - Arbeitsschule der Frau Dischinger und Frl .
May hat wieder eine höchst reichhaltige Ausstellung der Arbeiten
ihrer Schülerinnen veranstaltet. Es sind höchst gediegene Arbeiten
in Lingerie vom Gewöhnlichen bis zum Hochfeinen . Nach Be¬
endigung der Ausstellung, die sich des ungetheilten Beifalls der
Damenwelt erfreut , beginnt ein neuer Kurs zu Ende nächster
Woche für Hand- , Maschinen - und Kleidernähen , Weißsticken ,Musterschnitt und sonstige Handarbeiten.

Eine Leserin unseres Blattes hat die Güte , unS einen ihr zu¬
gegangenenKatalog des Berliner Modewaarcnhauses Rudolph
Hertzog zur Verfügung zu stellen, und wir benutzen die Gelegen¬
heit, auf dieses mustergiltig ausgestattete Werkchen aufmerksamzu
machen . Dieser 166 Seiten starke Katalog enthält die Preis¬
listen sämmtlicher Abtheilungen deS Etablissements, erläutert und
veranschaulicht durch beigefügtc Proben und eine Reihe vorzüg¬
licher Abbildungen im saubersten Farbendruck , dazu Ansichtender imposanten Geschäftsräume , die zu den SehenswürdigkeitenBerlins gezählt werden . Die Lektüre des KatalogeS bietet die
beste Information über Alles , was auf den verschiedenen Ge¬
bieten der Textilindustrie die Mode an Neuheiten gezeitigt hat .
Bemerkenswerth ist der riesige Aufschwung . den neben den älte¬
ren Abtheilungen des Groß - und des Berliner Platzgeschäfts
diejenige Abtheilung genommen hat, die die Beziehungen zur
auswärtigen Privatkundschaftunterhält . Auf diesem Gebiete hatdie Firma sich es zur Aufgabe gestellt , den Pariser Geschäften,die nach dem Kriege Deutschland mit ihren Waarenanpreisungen
überschwemmten und — leider — auch nicht unerhebliche Erfolge

zu verzeichnen hatten , daS Terrain streitig zu machen , und hates in der That dahin gebracht , daß eine Konkurrenz der franzö-
schen Häuser in Deutschland nahezu unmöglich wurde. Born
patriotischen Standpunkte auS können wir diesem Erfolge unsere
Sympathie » nicht versagen ; wir sind auch vollständig überzeugt,daß das Publikum reelle Maaren in Deutschland mindestens
eben so wohlfeil kaufen , als aus Paris beziehen kan« . ohne daß
dieselben durch Zoll , Kursdifferenz und sonstige Spesen vcr-
theuert werden .

Vom Büchertische.
AuS Joh . P . Hebel ' S ungedruckten Papieren . Nachträgezu seinen Werken , Beiträge zu seiner Charakteristik. Herausge -

geben von Georg Läng in . Tauberbischofshcim . Druck undVerlag von I . Lang. — Papiere und Manuskripte Hebels, welchetbeils schon längere Zeit sich im Besitze Sr . König!. Hoheit desGroßherzogs befanden , theils vor Kurzem von Höchstdem -
selben erworben wurden , wurden dem Verfasser zur Durchsichtund Benützung ausgehändigt und mit gnädiger Erlaubniß Sr .König ! . Hoheit des Großberzogs übergibt G . Längia nunvorliegende Auswahl deS Wertbvolleren derselben der Oeffent -
lichkeit. Auf „ Alemannisches " folgt „ Hochdeutsches (Gedichte undEpisteln) "

„Zum Hausfreund und Sonstiges . " Ein Stamm¬buch Joh . Per . Hebels. "
„Der Rätbscl- Wettkamvf in Hebel-Karlsruher Freundeskreis. " „ Zur Charakteristik von Hebel-Vater .

" Anmerkungen und Notizen über Hebel 'S Studien undArbeiten bilden den Schluß . Die Freunde unserer alemannischenMundart seien besonders auf den „ Brief an die Fürstin VonFürstenberg geb . Prinzessin von Baden"
, „ Us der Predig bhalte"

und auf die beiden Gedickte „ Hephata , thue dick auf " aufmerksam
gemacht . Die günstige Ausnahme , welche G . Längin's „ Lebens¬bild von Hebel " gefunden hat , läßt hoffen . daß die FreundeHebels , deren Zahl , erfreulicher Weise . in Süd und Nord mit
jedem Jahre wächst , auch diese Schrift wohlwollend entgegen¬nehmen werden .

Politische Geschichte der Gegenwart von Wilh .Müller , Professor in Tübingen. XV. Das Jahr 1881 . Nebsteiner Chronik der Ereignisse des Jahres 1881 und einem alpha¬betischen Verzeichnisse der hervorragenden Personen. Berlin . Ver¬lag von Jul . Springer .
Dieses , jedem Politiker unentbehrliche Nachschlogebuch ist so¬eben wieder in der bisherigen Form mit gewohnter Pünktlichkeiterschienen . Als interessante Enthüllungen und Beiträge zur Cha¬

rakteristik der Personen und Thatlachen sind anzuführen : 1) Die
Mittheilungen des ungarischen Grasen von Seherr Thoß über
seine Beziehungen zu Bismarck in den Jahren 1862 und 1866S - 73 , 2) Die Aeußerungen Bismarck 's über Absolutismus undüber Beust aus dem Jahre 1866 S . 73 , 3) zwei SchreibenBismarck 's vom Jahr 1877 über seine Stellung zu CamphausenS . 14 , 4) die Verhandlungen zwischen Salisbury und Wadding¬ton über Tunis im Jahre 1878 S . 175.

Das Pflanzenreich in Wort und Bild für den Schul¬unterricht in der Naturgeschichte , dargestcllt von De . M . Kraßund vr . H . Landois , mit 177 in den Text gedruckten Abbil¬dungen . Zweite , vermehrte und verbesserte Auflage. Freiburgim Breisgau . Herder' sche Verlagshandlurrg. — Schon nachJahresfrist wurde dir zweite Auflage dieses Leitfadens nothwen¬dig , welcher das Hauptgewicht eines methodischen botanischenUnterrichts auf die Betrachtung und Zerlegung der Pflanzen inder Schule und auf die Zusammenstellung derselben zu einemHerbarium legt. Abgesehen von den Textverbefferungen und derHinzufügung mehrerer neuer Abbildungen wird sie in ihrer Brauch¬barkeit für den Unterricht dadurch gewonnen haben , daß eine nach¬weisende Uebersicht der wichtigsten in der Botanik gebräuchlichen
wissenschaftlichen Begriffe am Schluffe hinzugefügt ist. Schondurch diese Stellung der Uebersicht im Anhänge soll daraufhingewiesen werden , daß der Lehrer dieselbe als Ergebniß desUnterrichts zu behandeln hat, nicht als Einleitung in die Pflan¬zenkunde .

Zu beziehen durch die G. Brmm'sche Hofbuchhandlung, Karlsruhe.
Ha«del «nd Verkehr .

Handelsberichte .
Berlin , 28 Avril . In der Ausschußsitzung der Berlin -

Hamburger Eisenbahn Gesellschaft wurde die Dividende auf 17 '/,
Prozent festgesetzt.

Mechanische Hanfspinnerei und Weberei Em¬
mendingen . Nachdem bereits unterm 12. d . M . in der
zweiten außerordentlichen Generalversammlung , in welcher von
1000 Aktien 466 mit 233 Stimmen vertreten waren , mit 185
gegen 26 Stimmen Liquidation beschlossen wurde , ist nunmehr
eine dritte außerordentliche Generalversammlung mit derselben
Tagesordnung auf den 3 . Mai d . I . anberaumt , wo das ent -
giltige Schicksal dieser seit 1857 bestehenden Aktiengesellschaft ent¬
schieden werden soll .

Der im März 1857 ausgegebene Prospekt zur Gründung einer
Aktiengesellschaft bezeichnet als Zweck derselben die Verarbeitung
des rheinischen Hanfes auf mechanischem Wege zu solchen Ge°
spinnst- oder Tuchsorten. deren Werth hauptsächlich durch die
Stärke und Dauerhaftigkeit des Faserstoffes bedingt ist , und
wurde dabei ganz besonders die Fabrikation von Segeltüchern in
Aussicht genommen . Die großen Hoffnungen und Gewinnbe-
reckriungen der Segeltuch - Fabrikation bewahrheiteten sich jedoch
nicht .

Im Jahr 1860 trat ein neuer Direktor ein ; er verließ die Segel¬
tuch -Fabrikation, richtete sein Hauptaugenmerk auf Schuh - und
Schlauchgarn, Werggarn , Bindfaden Fabrikation und Seilerei ,
wodurch sich im Lauf der Jahre 1861 —74 die Praduktion von
4000 auf 9000 Zentner steigerte und in dem gleichen Zeitraum
1,007,704 M . Gewinn erzielt wurden. Nach diesen Rechnungs-
ergekniffen wurden somit in 14 Jahren guter und schlechter Kon¬
junkturen durchschnittlich per Jahr 71,979 M . verdient und da¬
von innerhalb 12 Jahren per Jahr 39,143 M . au die Aktionäre
bezahlt , «nd innerhalb 14 Jahren Per Jahr 38,428 M . zu Ab¬
schreibungen , Reservcfond , Tantiemen rc. verwendet.

Mit dem Jahr 1874 trat ein Wendepunkt ein ; die Direktoren
Hei » ^ «dunronSverhÄMt ^ e i Tod'

- - IS « vck 1 Gulden r . «
— S -itvu. ? GuLoen ludd und Holland
--- r « m?. , r Franc - - Sv Wg.
Schweb . 4 in Mk. 99 ' /,
Svan. 1 ' /. AnSl-Rnt.Piast. 28" /««
Lchw .4 ' ,Bern . v . 1877F. 102 '/.

„ 4°/,Bern 1880 F . 99' /«
» .-Amer.4 ' . C .pr . 189lD . 113 .R .-Amer. « Cpr . I907.D . 118 ^

Bank - Aktie«.
4 ' /xDeutscheR. -Barck M . 14S
4 Badische Bank Thlr . 116 ' «
5 BaSler Bankverein Fr . 150
4 Darmstädter Bankst . 163/ ,
4 DiSc . -Kommand Thlr 2ll7r
5Franks . B ankvereinThlr. 107 ",
5 Oest. Kredit- Anstalt st . 291
5 Rhein . KredikbarckThlr113 ' "/,,5D . Effekt - u. We» sel-Bk.

40° , einbezablk Thlr 134' /i,
Etseubahu-Aktie».

4 Heidelberg -Speyer Thlr 56 ' ,4 Hesi . Ludw. -BabnThlr 101 ' /,
4MeckI . Friedr . -Franz M . >64 /,
37 > Oberschles . - St . Thlr . L44 ' <«4' /- Mälz . Marbabll st . 126 -,«

EtaatSpapiere. !
Bade» 3 ' /, Obligat , ft. 98

. 4 „ fl . 100",.

. 4 . M . 101°
. .

Badern , «Obligat . M . 101° ,
DeutschlReichSanl. M . 101 ' /, ,
Preußens ' /, "/«Tons M . 104° ,

. 4°/,EonsolSM . 101" /„Sachsen 3« . Rente M 80 ' ,Wtbg 4' /,Ov -78 79 M .105" /,,. 4Obl . M . 101' °- , ,
Oesterreich « Goldrente 80

» 4' /,Silberrte . st. 65° „
» 4 ' ,Pavierrte . st. 64° ,
» 5Papierr .v.1881 78

Ungarn S Goldrentc st. 102
. 4 . st . 75' /.

Italien 5 Rente Fr . SO .
Rumänien 6 Oblig . M . 102/«
Rußland 5 Obl .v . 1862 -e 84 /,

. 5Obl .v.1877M . 86 ' .,
„ 5 ' l .Orientanl . PR . 57
. 4 Tons . v . 1880 R. 70 ° ,

wechselten häufig ; innerhalb vier Jahren wurde der fünfte Di¬rektor angesteUt und der siebente Direktor hat bereits wieder
seine Entlassung genommen . Bon 1875 - 77 sank der Ertrag auf
18,000 M . durchschnittlich und die Jahre 1878 - 81 brachten nichtnur keinen Gewinn, sondern eine Embuße von 96,553 M . , welchedurch die Semesterbilanz vom Juli 1881 bis Januar 1882 umweitere 23 . 197 M . vermehrt wurde .Auf der letzten außerordentlichen Generalversammlung wurdeder Anrrag zur Aufnahme eines Kapitals von 150,000 M . be¬hufs Umwandlung des Geschäfts in eine Jutespinncrei einge¬
bracht , aber von mehreren Aktionären bekämpft , « eil diese Ka -
Pitalaufnahme bei weitem nicht kür den Zweck ausreiche , zumaldas Betriebskapital fast erschöpft ist . Die stark bctheiligtenAktionäre, Fabrikant C . A . Mez und E . Schreiber , brachten
dagegen den Antrag ein : Das Geschäft soll durch einen im
Fabrikwesen erfahrenen , kaufmännisch gebildeten Mann , der mit
der Leinen- und Bindfaden- Branche vertraut ist . bis zur nächsten
Generalversammlung fortbetrieben und die Fabrikation auf die¬
jenigen Artikel beschränkt werden , welche den nachweislich gün¬
stigsten Ertrag sbwerfen , um dem voraussichtlich ungünstigenErgebniß einer sofortigen Liquidation vorzubeugen , ferner solleine Kommission von fünf Personen ernannt werden , welche mit
dem Verkauf des Geschäfts beauftragt wird . Die einlaufenden
Offerten und Unterhandlungen sind dem Berwaltungsrath zurPrüfung vorzulegen und von demselben der nächsten General¬
versammlung Anträge zum Verkauf oder zum Weiterbetrieb des
Geschäftes zu unterbreiten.

Dieser Antrag wurde jedoch vom Verwaltungsrath «bgelchntund dagegen „sofortige Liquidation " beantragt und von der Ver¬
sammlung . um endlich zu einem Resultat zu kommen . daS
wenigstens das noch vorhandene Vermögen den Aktionären sichert ,angenommen.

Sollte daher die auf den 3 . Mai einbcrufene Generalversamm¬
lung . anstatt der sofortigen Liquidation eine Modifikation auf den
Weiterbetricb des Geschäftes im Sinne des von den Herren
Mez und Schreiber eiagebrachten Antrags ermöglichen, so wäre

Frankfurter Aurse ' om 28 . Äpr .l i 82
4Pfiilz . R °rdbahn fl. 97 ' /.
4 Rechte Oder-Ufer Thlr . 175' ,
SO, Rhein-Stamm Thlr . 162' /,
4 Thitring . Uit . L. Thlr . 215 ' ,
5 Böhm . West-Bahn st. 263
5 Gal . Karl-Ludw .-B . st. 2620 .
5 Oest Franz-St .-Bahnst 279 ' /,
5 Oest. Süd -Lombard st. 120 ' ,
5 Oest. Nordwest st. 178
5 . . llit . ll . fl. 1907«
5 Rudolf g . 141 ' .

Gisenbahu -Peioritätea .
4 Heff. Ludw . -B . M . SS ' /«
4 PfSlz . Ludw . -B . M . 100 /,
5 Elisabeth-Gisela st 86 ' ,
5 „ Linz- Bndw. fl. 87 ' ,
5 Franz -Josel v . I §67 st. 87
4' /rGal. T .-Lud . l. - lV .E. st. 85 /
5 Mähr . Grenz-Babo fl . TW '/«
5 Oest . Nordw. Gold»

Obl . M . 1047,
5 Oest. Nord« . Int . 4 . st. 877,
5 Oest. Nordw. !üt . S. st. 86 ' /»

5 Vorarlberger st. 84'/«
5 Gotthardl — MSer .Fr . 100 /.
4 Schweiz. Central 94' ,
5 Süd -Lomb . Prior . Fr . SS' .
3 Süd -Lomb. Prior Fr . 56 ° ,
S Oeft .StaatSb .-Prio . st. 1o5 ' ,
3 dto . I- VllI 8 . Fr . 76 " ,3 Livor. Int . 6, Dl «. I>2 . 557 .5 Toscan . Central Fr . SO

Pfandbriefe .
4' /,RH . Hyp.- Bk . Pfdbr .

S . 30 32. 102
4 dto. SS
SPre»ß.Eent .-Bod .- Lred

verl . d 110 R . 1127 .
4 dto . . » 100 M 99
4' /,Oest.B .-Crd . -Aast . st . 101 -/ .5 Ruff. Bod. -Cred . S R . 81' «
4°/o Süd - Bod .-Cr . -Psdb tOO

Derzlasli che tioof «.
S ' /rLöla - Riud .Thlr . tOO 129' ,
4 Bayrische „ 100 134 ' /,

! 4 Badische „ 100 132' .

vrcs um Iv >urm »u vca.uacn , ars es immerhin leyr bedauerlichist. wenn ein Etablissement , das 25 Jahre lang mehrere HundertArbeiter beschäftig» , aus mangelnder Betheiligung der Aktionärean den Generalversammlungen Kopf über zur Liquidation ge¬trieben würde.
Köln , 28 . April. Weizen loco hiesiger 24 .— , loo ' fremder22 75. per Mai 22.30, per Juli 21 . 75 , per Novbr. 20 .80. Rog¬gen looo hiesiger 19.50 , per Mai 16.—, per Juli >5.40 , perNovbr . 15.10. Hafer ' - 16.—. Rüböl ivoo 30.50 , perMai 29 .75 , per Oktober 29 .10 .
Bremeu . 28. April. Petroleum-Markt. (Schlußbericht.) Stan¬dard white 6S0b . , ver Mai 6 .90 b .,p - Juni 7 .05 b . , perJuli 7 .20 B , Per August-Dez. 7.55 B . Ruhig . Wochcnablie-ferungen 7793 Barrels . Amerik. Schweineschmalz Wilcox (nichtverzollt) 56 .
Paris . 28 . April. Rüböl per April 69 .75, per Mai 70.— ,ver Mai -Äug. 71 . —, per Sept .-Dez . 73 .75. — Spiritus perApril 53.50, per Sept . -Dez. 57 25. — Zucker, weißer, disp .Nr . 3 , per April 67 .50 , per 7 - m-Äug . 68.50 . — Mehl , 9 Mar¬ken , per April 63.25, per Mai 6^.83 , per Mai -Aug . 62 .75,per Juli -Aug. 62.25 . — Weizen per April 30 .25 , per Mai30. — , per Mai Aug. 29 .50 , per Juli Aug . 29 . . — Roggenper April 19.25, per Mai 19.25, per Mai -Aug. 19.25, per Juli -August 19 . — .
Antwerpen . 28. April. Petroleum-Markt . (Schlußberichr.)Stimmung ' Weichd . Raffinirt. Ttzpe weiß, disp. 17 ' / b . . 17 ' . B .Ne « - Bork , 27. April. (Schlußkurse .) Petroleum in Nerv»Aork 7' , , dto . in Philadelphia 77« , Mehl 5.20 , Rother Winter¬weizen 1 .46, MaiS (old mixed ) S2' r , Havanna-Zucker 7' /, . Kaffee»Rio good sair 9' /«, Schmalz (Wilcox) 11 ' /„ , Speck 11 , Ge -treidesracht 1.
Baumwoll - Zufuhr 4000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien8000 B ., dto . nach dem Continent 1000 B .

Verantwortlicher Redakteur : F - Nestler in Karlsruhe .
si, > «,->
^ ««q » « - -mit. - l i

4Mem .Pr .Pfdb . Thlr . lOO « 8° ,3 Oldenburger . 40 1247,4 Oekerr . v . 1854 st. 2SV U3 ' «k . V. 1860 , 50,1 12
4 Raab -Grazer Thlr 100 S37,U»verzt»Sltchest»ofepr Sr
Badische st. 35-Loose 211.80
Braumchw . Thlr . SO-Loose 99 —
Oest . st 100-Loosev . 186« 326 20
Oester . Kreditlsosest. 10>

von 1858 334 —
Ungar . StaatSloosest . io, 226.80
AnSbacher st. 7-Loose —
Augsburger st. 7- Loosc 27. 10
Arerbnrger Fr . 15-Loose 28 6 )
Mailänder Fr . lO- Loose 14 60
Meininger st . 7-Loole 27 40
Schweb . Thlr . 10- Loole 59.—

Wechsel »»d Sorte»
Paris kurz Fr . 100 81 .10
Wien kur, st. 100 69 85
Amsterdam kurzst. 100 ' 62 50
London kurz 1 Pf . Sk. 2143

l Dukaten 9 .51—86
Dollars m Gold 4.20 —24
20 Fr .-St . 16.21 25
Ruff . Imperials 16 .70—75
JoverergaS 20 .37—4L
StSdte - Ob >tg «t1o,e « , « , »

Judaftrte - Aktie « .
t Karlsruher Obl v . «879 100",t ' Mannheimer Obl . —
47r Psorzheimer . 101
«7. Baden- Baden . 101'^
1' Heidelberg Obligat . —
4 Frerburg Obligat . —
4 Koastanzer Obligat . —
LtrlingerSpinnerei o . ZS —
AarlSrub . Maschinenf. dto 107 " ,Bad . Zuckerfabr ., ohne Zs . 104",z^ Deutsch.Phön . 20 Ez 177t Nb - Hovoth . -Bank 50 ° .

be ». Thl . —
2?i H «Ngnt Drsconi 4° /,Franks . Baak. Disco -tt 4°/,! Tendenz : unentschieden .



Danksagung.
N.316 . Karlsruhe . Für die

gütigen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an unserem schmerzlichen
Verluste , die uns in den Tagen
unseres Leids in so großer Zahl
entgegengebracht wurden, sagen wir
aufrichtigsten innigsten Dank.

Karlsruhe , den 29 . April 1883 .
Namens der Hinterbliebenen:

Georgine Spohn , geb. Klingel.
N .217 . Karlsruhe .

Danksagung.
Für die vielenBeweise liebevoller

Theilnahme, sowie für die zahlreiche
Betheiligung an dem Leichenbegäng -
niß unseres nun in Gott ruhenden
unvergeßlichen Gatten , Bruders und
Onkels,

Karl Erdelmeyer ,
Laiyieirath a. D -,

sprechen wir unfern tiefgefühlten
Dank aus .

Karlsruhe , 29 . April 1882.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Traueramt : Montag Vormittag
11 . Uhr.

8oo1ba6 , Hotel , I^uttkurort .

M .865 . 2. - (I115470 )
^ v » 8 I 0 »

mit Vrüdstücll , labls d'bvis,
XaelimittaZskaües, Xaebtessen und

2immer.
Dl. 4 — psr lkas — Dl. 4.

Leberisbedürfrritzvereirr
Karlsruhe .

M .887 . 3. Der Jahresbericht für1881 ist erschienen nnd kann im
Comptoir und den 5 Läden in
Empfang genommen werden ._

ertheilt ein Abiturient
vrUUNfllsr in gewünschten Fä¬
chern . Näheres Adlerstraße 14 , I >I. St .in Karlsruhe . N 156,2.

fr . 6kr. boklossers Wellgeseh 'viitk
erscheint soeben in neuer , der 19 Stereotyp Auflage — Dritte Ausgabe -
mit Schlossers Portrait in Stahlstich und 26 historischen Karten in Farbendruck,fortgefübrt bis 1880 — u- z . in 57 wöchentl . Lieferungen a 1 M . , oder in 19
drosch. Bänden L 3 M . , oder in 19 eleg . Orig . Kaliko -Bände gebd . ll 3 75 M .Dieses klaffische National »»erk , dieses Denkmal ungemeinen Wissensund unbezwinglicher Arbcitskiaft . ist ««erreicht geblieben und , wie wenigwir auch geneigt sind , den Werth anderer weltgeschichtlichen Darstellungen fürihren besonderen Zweck herabzusetzen : Die Weltgeschichte für das deutscheVolk ist und bleibt Schlossers Weltgeschichte . M .9I0 . 1 .Jede Buchhandlung nimmt Subscriptionen entgegen und versendet ausführlicheProsprekte gratis u . kraue », in Karlsruhe die G . Braun 'sche Hosbuchhdlg .
M .943. Verlag von lUlrsoUvLiU in Hertiv .soeben ersebisn :

uuä ibre Leäeutuug
kür «ins ökksntliebs Wolrl

von 1)r. ^>« k .
1882 . gr . 8 . kreis 2 Aarll 60 kk.

Vorrätbix in 1 . Llelekelck's Kokbnv dbnncklnog , Larlsrnbe .
W MMußkalienhandlung,

am Markt in Karlsruhe ,
empfiehlt seine neu eingerichtete Musikalien -Leihanftalt .
Abonnements-Bedingungen gratis ._ M .856 . 2 .

M . 942 . Karlsruhe .
Lad. Anilin- und Sodasabrik , Mannheim.

Nachdem die gestrige Generalversammlw g den Coupon für 1881 aufM . 120 festgesetzt hat , wild derselbe vom 1 . Mai an bei uns eingelöst .
Karlsruhe , den 29 . April 1882 .

_ Filiale der Rheinischen Kreditbank .
IV » 8 I » rS

I » HH « »
wird am IS eröffnet . Unsere an Chlor - und Brommetallen , sowie an
kohlensauren Erdsalzen reiche , sehr leicht verdauliche Bittersalzquelle , vont»tn zu den voroüxliodstSu Llinorn >crr>sI1sn Dsntsoblninls gezählt,erzielt nnsAsnsiodnsts Usilsrtol ^s bsi Lbronisottsn Llnnsn - ruiü vnrrn -
Lstsrrtlsn , trnbitnsllsr Stublvsrstovkuu ^, Härnorrboicksn , Scoollunesnin «isn rintsrlsibseii, <1sn und daher rührenden Hsrslstiisn , Inn8 -
wioriMn I,nn8SuLs,ts .rrt >sn , Ltdinunx -^bsskwöi -üen , Llntdnstsn , dskri -^ 8sn Loxksvbinsrssn . Sovwtnüsl , OUrSnsanssn . unruhigem Schlafe ,i anAsn - nnü Okrsnlsiüsn , UsiAirnAsn SN 8odlL8Üüsssn sro , 1>si Dsdsv -

! nnü dltluansoüwsllon ^en , b'rnnsnlcrs .nlllisit '- n , Ltslbanotik , Onllsn nn <1
! Hisrsnstsin -n , Sioüt , ik'srrsnoNt . ottront ^olrsn Hnntnnso «!tr1Ls «n , <ünr -
intttsl : Trinkkuren, Mineralbäder , Douchen rc Ucber IM elegant u . bequem
eingerichtete Wohnzimmer, schöne Speise und Reunions Säle , großer Kursaal ,vorzüglicher Kurtisch , Militärmusik, großer Park , Eisenbahn- und Telearaphen -

! station, Klima mild, Gegend lieblich, » « It «, «» »« Nach Mergent¬heim gelangt man von Stuttgart in 6, von Würzburg in 2 Stunden .M .789. 2 . I» I - « ock - Uv « «

Niitelpunkt der badisvkon 8okwarrrv2 ldbadn .

-r. di a>d - ^
i80n -

^
öünun

^
1 -

^
3, /

^

_ I ^ or » ' 8 Ligevtliüillsr .^
Die

'
Kuppeühnuler Crmentfabrik

in Kuppenheim bei Rastatt
offerirt

Portland - K Roman -Cement in vorzüglicher Qualität zu billige«
Preisen ; ferner Ccmentröhren , kreisrund, von 6 bis 45 em Licht¬weite, Cementplatten zum Belegen von Küchen und Gängen in ver¬
schiedenen Größen und Farben , Manerdcckel , 1 m lang , 42 , 60,75 em breit , K andelriunen , Kamindeckel , Pferdekrippe »,Wassersteine u . s. w . M .867 . 2 . 446 )

Bürgerliche ÜiechtSpslege . Donnerstag den II . Mai d . I . ,Aufgebot . I Vormittags 8 Uhr ,N .208 . Nr , 12 .«39 . Mannheim , bestimmt , was zurKenntnißnahmt derIm Hinblick auf 8 8 -4 ff. C .P O . u,
8 >05 " des E G . zu den R .J . G . er¬
läßt das Großh . Amtsgericht 11 dahier
folgendes

Aufgebot :
Wirth Adam Martin in Mann¬

heim hat das Aufgebot eines von ihm

Gläubiger öffentlich bekannt gemachtwird.
Konstanz, den 27 . April 1882 .

Die Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

Nothweiler .
N .214 . Nr . 5223 . Konstanz . Die

angeblich verlorenen Sparkassenbuchs, Ehefrau des Bäckers Heinrich Bastian ,ausgegeben von der Stadt Mannheim , Maria Anna , geb . Berische in Donau -
bcantiagt . l eschingen , vertreten durch RechtsanwaltDas Sparkassenbuch weist ein Gut - Riggler in Konstanz, hat gegen ihrenhaben des Armagstellers an die Spar - Ehemann eine Klage auf Vermögens¬
kaffe von 603 M . aus und trägt die absonderung erhoben . Zur mündlichenBezeichnung t ooro bl « 11 .923 l it. 0 . Behandlung ist vor Großh . Larrdge-Der Inhaber dieses Buches wird auf- richte Konstanz — CivilkawmerII — stattgefordert, spätestens in dem Aufgebots - i Termin auf Donnerstag den 27 . Apriltermine seine Rechte bei dem Gerichte > d . I . : auf :

kui - l^ näel '
Mgesileiöenöe

tze.tt.x»iokk « cllLnonli /

rc,
^

in den
hpecerchsnilIllngeMäMelleiietL .

0 . l .kk ^ k7L0

sini>8t- L piiZik - Iieo- llnntlliin »
LsrlsrnNs , LnrI L' risäriotrstrnsss 33 ,

empfehlen sieb »>s rav rlässixs voa :

KrüiMebß ksek- ullsr S^ stsms ;
Kenntnisse xenIlnen ^ IlLi -rrioiiirrrcrs.
, e - e r . lOnsikallsu- uo i L >ost - >r l usuraew Heiner evsvrine yigtet sLromrbeds eio ^>b '8g >n>- Lesolr- inuvueu .Sicherheit kür xeäie- 8ekrrliliehö änkiegeo und ^ultrlijr ^ werden -»»ks Kervissen-

gene zusv -,HI. hekt sie erledigt . H ,813 . 15.
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M .939 . 1. Pforzheim .

ein wenig gebrauchter, von Münch in
Stuttgart , ist für 600 Mk . zn ver¬
kaufen bei

1 1> i 0t >« liI8t6 i
rnit 12 ganzen klssolren in 12
ans-revükltsn 8orten versendet
— klksek nu Hrsten lrei — sn

19

Lephalonis ,
Lorintb ,
katras ,
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Auswanderer und Ncilende

8
sr

e?

L von
H . SriMLnlt L O^ >

Apotheker in
Ausichlietzlich auspcru-

I-Uvt « II vianischen VI » > t >- « -
r> Iiirteri > zubereitei,— hat diese Jnjection in

MnHkWs wenigen Jahren einen
MHMfWrl allgemeinen Ruf erlangt.

Dieselbe curirt in kurzerkMMvi Zeit die hartnäckigstenLeiden.
Jedes Fläschchen istmit der Unterschrist^ 1-rtrnniirt «r v >«-N und dem Specialstempcl

WttLiwÜae. der französischen Regie-
WUutkzLMH rung sür Fabrikmarken

veriehen.
Ulederli - e I« »Le» grilere» Il, «thele».

anzumelden und das Buch selbst vor-
zutegen , widrigenfalls dasselbe für kraft¬los erklärt würde.

Der Aufgrbolstermin ist auf
Donnerstag , 23 . November 1882 ,Vormittags 10 Uhr .vor dem Großh . Amtsgericht II dahier
bestimmt .

Mannheim , den 14 . April 1882 .
Der Gerichksschreiber

des Großh , bad , Amrsgerichts :
F . Meier .

Koskursverfahreu.
N .207 . Nr , 14,915 . Mannheim ,lieber das Vermögen des MetzgersGustav Reis in Mannheim ist beute .Vormittags 9 Uhr, mit Beschluß Großh .

Amtsgerichts t , das Konkursverfahren
eröffnet worden.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Georg Fischer in Mann¬
heim .

i Konkursforderungen sind bis zum
! 19 Mai 1882 einschl. bei dem Gerichte> anzumelden und werden daber alle Dic-
i jenigen , welche an die Masse als Kon-
kursglaubiger Ansprüche machen wollen ,
hiemit aufqefordert , ihre Ansprüche mit
dem dafür verlangten Vorrechte bis zu
genanntem Termine entweder schriftlich
einzureichen oder bei der Gerichtsschrei¬
berei zu Protokoll zu geben unter Bei¬
fügung der urkundlichen Beweisstücke
oder einer Abschrift deiselben .

! Zugleich ist zur Beschlußfassung über
i die Wahl eines definitiven Verwalters ,! sowie über die Bestellung eines Gläubi -

gerarrsschufses und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldetenForderungen auf

Donnerstag den 25 . Mai 1882,Nachmittags 4 '
? Ubr ,vor dem Großh .— Amtsgerichte hier .

M .94I . 1. Damen
nden diskrete freundliche Aufnahme
ei E . Dover , Hebamme. (8i38tz )Kleberplatz L — 2 , Straß bnrg i. E.
MSI ? 2. Amtsstube des Herrn No¬

tars Schmidt in Barr .
Veräußerung

in Folge Konkurses .
Freitag den 5. Mai 1882 , Nach¬

mittags um 3 Uhr , zu Barr i. E .auf dem Rathhause wird zur öffentlichen
Versteigerung geschritten werden des

Gasthofs mit Ladanstalt,
sammt Gemüse- , Baum - u Rebgarten ,unter dem Namen Bad Büh bekannt ,in schönster Lage in der unmittelbaren
Nähe der Stadt Barr gelegen , aufdaS Angebot von . . . 18,000 -
Bedinanißheft bei Hrn . Notar Schmidtm Barr . (8 135 tz)

nach Amerika und andern überseeischenLändern
finden durch Postdampfschiffe über alle bekannte,! Häfen billige und Uvil^ zim tt^ Te^ '

in
"

Mb7raumtt
reelle Beförderung durch die . . '

conccjsionirte General -Agentur von

in Mannheim,
und deren Bezirksagenten:

B. Konrad in Karlsruhe.
Fch . Aal Sohn
Wm. Leicht in Söllingen,
Kourad Krieger in Grötzingen ,
Adolf Haberstroh in Pforzheim,
C. Müller zur Germania „
Aug . Deutsch in Laugeudrücke«,
Fz. Emil Biihr , Lichtenthaler Straße

39 in Bade»,
C. F . Wittmauu in Eppingen,

Max Jeselsohn in Neckarbischofs-
h :im ,Val. Sommer in Bruchsal,Albert Effelbornn in Breiten»Raimund Janzer i » Obergrombach ,C. Kopf, Kommissionär in Rastatt,Jean Riedel in Philippsburg ,Wilh . Scheeder in Sinsheim ,

Jac . Engtlhorn in Hockcnheim.
M 163 . 6.

^ ^ s V

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache m Besitz
haben , oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen , für welche sieaus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon-
kurSvcrwaller bis zum 19. Mai 1882
einschl. Anzeige zu macken .

Mannheim , den 27 . April 1882.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . baV Amtsgerichts :
F . Meier .

N2I0 . Nr . 4829 . Mosbach . Indem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Gastwirihs Peker Brand¬
maier von Mosbach ist in Folge einesvon dem Gcmeinschuldner gemachten
Boischlags zu einem Zwangsverglciche

> 1Nl , I,üilt1 l>11 , - Hlll ' t tk illx llt'
t» ts ! » ' ! >

virecte und i-6Aelmü88i § 6 poMamMckiWilirt n
"

12 Mai d Irnwetmn j Vormittags 11 Uhr ,
"

Donnerstag den II . Mai d. I . ,
Vormittags 8 Ubr ,

bestimmt , was zur Kcnntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird.

Konstanz , den 27 . April 1882 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts.
Nothweiler .

Bern ». Bekanntmachungen
M .944 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 1 . Mai ds . Js .kommt zun , 5 . südwestdeuischen Tarif -
best der Nachtrag VI zur Einführung .Derselbe enthält anderweite, ermäßigte
F >achtsätze für den Verkehr mit den
Stationen Wertheim und Wüizburg . —
Verkaufspreis 10Pf . für das Exemplar .Karlsruhe , den 29 . April 1882 .

General ' Direktion._
M .935 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Die theologische Haupt¬
prüfung im Frühjahr 1882
betreffend .

Die theologische Hauptprüfung wird
Dienstag den 3 » . Mai l . I . ,Vormittags 8 Uhr,ihren Anfang nehmen .

Diejenigen Kandidaten der Theologie,welche sich dieser Prüfung unterziehenwollen , haben sich unter Vorlage der
erforderlichen Nachweise bis spätestens
15. Mai l. I . bei der UnterzeichnetenBehörde zu melden .

Dabei wird unter Bezugnahme aufdas Gesetz vom 5 Mä >z 1880 , den
Nachweisder allgemein- wissenschaftlichen
Vorbildung der Geistlichen betreffend ,und 8 6 der dazu gehörigen Vollzugs -
Verordnung vom 11 . April gl. I . ( Ges.-u . B O .Bl . Nr . IX und XV . und K.V .O .Bl . Nr . IV ) bemerkt, daß die Ge¬
suche der zur Hauptprüfung sich mel¬
denden Kandidaten um die staatliche
Anerkennung der von ihnen vorzulegcn-
den Nachweise über den Vollzug de-
obenerwähntenGesetzes durch den Ober -
kirchenralh dem Großherzoplicheu Mi¬
nisterium der Justiz , des Kultus nnd
Unterrichts kollektiv vorgelegk werden.

Karlsruhe , den 25. April 1882 .
Evangelischer Oberkirchenrath.

Stösser .
Fellmeth .

Lomkonlsbls Linnieklung .
4̂ 5 k a ti r t >

^bveedsoluä von 8-rm8triL8 , von Msv-Dork : Mtrvovlrs.
, Lottsräsw L?U88LMpr6I86 »b ^ „ sr-ranr :

1, Orrjüte All . 335 ; — 2 . Oajtit »- AK. 250 ; Tvisedonde'ck All. 100.Alllrors Xuskmttl vegeo 6üise-1V» sporr uock > ss««?» ertin-rlt
äi« i» . sowie

die 6soersl -4geiitell: Kob « , in H»»»»»»

i Vor dem Großh .
' Amtsgrichtc Hierselbstanberaumt.

Mosbach , den 27 . April 1882.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Heber .

Brrmögensadsoaderusge«.
N .215. Nr . 5222 . Konstanz . Die

Ehefrau des Johann Steinhäuser ,Agnes , geb . Gänsler in Döggingen,

N19I . 2. Döttingen .Wein -Verkauf .
Der Unterzeichnete hat circa 200 Hek-

. . ^ ^ ^ .. L . toliier K^ clbcrger , eigenes Gewächs.j verireten durch Rechtsanwalt Rrggler von den Jahrgängen 1875 bis einschl.

M .940 . Karlsruhe .
Pferd Versteigerung.

Montag den 1 . Mai , Vormit¬
tags 9 Uhr , läßt das Dragoner - Re¬
giment Nr . 22 in seinem vorder« Ka¬
sernenhofe ein auSrangirteS Dienstpferd
öffentlich meistbietend versteigern.Karlsruhe , den 28. April 1882 .Kommando des 3. BadischenDragoner -

Regiments . Prinz Karl " Nr . 22 .

Strasse 36 in
und 2sb ioxer-

J .653. 18.

in Konstanz, hat gegen ihren Ehemann 1881 , um billigen Preis zu verkaufe »,eine Klage auf Bermöaensabsonderung wozu Kaufliebhaber höflichst eingeladeaerhoben . Zur mündlichen Verhandlung werden ,ist vor Großh Landgerichte Konstanz Döttingen . Amt Staufen ,— Civilkammer l - statt Termin aus , im April 1882 .Donnerstag den 27. April d. I . auf : > Marti « Hierholze,
Druck nnd Verlag der G. Brann ' schen Hsfbnchdruckerei.
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